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Nachdem die Krknunq beendigt war, wurden
Se. Maj. zu ihrem Throne in der Miire der
Kirche geführr; vor ihm her gieng der Marschall
Herzog von Conegliano, daS bloße Schwert
Karls des Großen tragend. Die Prinzei», von
den Ceremonienmeistern geftihrr, giengen auf
der Unken Seite de- Königs zu den Stufen
des Throns. Der König bestieg ihn auf der
Seite des Evangeliums. Oben angelangr, stand
rt ( ud )t$  neben ihm der Hr. Erzbischof von
Keims, links auf Feldstühlen sitzend die Prinzen
«nd die beisiehenden Kardinale. Etwas vorwärts
an der Estrade des Throns faß der Konnekable
auf einem Taburer, mit dem entblöseten
Schwerte Karls des Großen in der Hand.
Alle bei der Salbung diensthabenden Personen
besetzten die beiden Seiten des Throns.

Als Jedermann siand, sprach der Hr. Erz¬
bischof, den König beim rechten Arme haltend,
und gegen den Altar gerichtet, das Gebet: 8t,
<gt retine arimodum statunj . Der König setzte
sich» und der Hr. Erzbischof, Sr . Maj. hei
der Hand haltend, : Io hoc regni soiio cou-
firinet tr , und gle ich darauf die Verfikeln und
das Gebett Deus qui victriees Moysis ma-
»u » firmasti.

Nach geendigten Gebeten Mächte der Hr.
Erzbischof dem Könige eine tiefe Verbeugung,
küßte ihn, und rief dreimal mit lauter Stimme
«ns : Vivat rex in seternumI Bei jedem
Vioar emmüthigeS Judelg«schrei.

Jetzt ertönten Trompeten und Pauken; der
Vorhang, der dem andrängcnden Volke, daS
in die Freudensbezeugnngen der Versammlung
ringestimmt hatte. daS Innere der Kirche ver¬
hüllte, war rauschend zerrissen; neue Artillerie-
salven wurden gegeben; das Volk stürmt in
die Kirche; Waffenberolde theilen Denkmünzen
auS; deS König- Vogelsteller lasse« Tauben
und andere Vögel in der Kirche fliegen; von
den Wällen herab donnern die Kanonen; die
Glocken ertönen: Alles ist wonnetrunken.

Nachdem der Freudentaumel sich gelegt hatte,
begab sich der Hr. Erzbischof zum Alrare und
stimmt« das Te Deum. an; und als dieses
abgesungen war, fiimnnen der Groß-Kantor
und der Unter-Kantor den Eingang der Messe
au. Der Hr. Erzbischof brgav sich mit seinem
KleruS an den Altar, das Hochamt zu halrm.
während welchem ein Kaplan des Königs an
rin'M neben der Estrade deS Throns recht-
errichteten kleinen Altäre eine Snllmeffe laS.

Bei dem Kredo » md« daS Evangelirm

buch prvcessionSweife dem Könige und dem
Erzbischöfe zum Küsse dargebracht.

Während der Zeit als d«r Chor das Offer-
torinm sang» und der Erzbischof die Oblaiion
verrichtete, »ahmen der Waffenkönig und drei
Herolde, auf einem Kred.uztische beim Hoch¬
altar, die Opftr und gaben sie unter Epiym-
tüchern den vier Ritter« des Heiligen-Geist-Or-
dens. Diese Opfer bestanden in einem sildew
vergoldeten Gefäße mir Wein, ein silbernes
Brod, ein goldenes Brod, und eine silbeiver-
goldete Plärre, worauf für die Salbung gs°
prägte Denkmünzen lagen.

Die vier Herren Ritter stiegen zum Throne
hinauf und der König gieng zum Opftr, ,n
seinen Händen den Zepter und den Justizsiab
haltend. Beim Altäre gab der König den Jeprer
dem Marschall Herzog von Dalmatien, und
den Justijfiab dem Marschall Herzog von
Treviso. Er nahm sodann den vier Rittern die
Opfer ab und überreichte sie dem Erzbischöfe.
Dann kehrten Se. Maj. mit demselben Cere-
monirlle wie vorhin wieder auf den Thron
zurück.

Nach der Elevation gieng der Großakmvseni'er
Fürst von Crot an den Altar, vom Hin. Erz¬
bischöfe den Friedenökuß zu rnipfangen, und
üb.rbrachte ihn dem Könige auf den Thronr
Se. Maj. rrtheilee ihn sodann dem Dauphin
und den Prinzen vom Geblüre. Im Augen¬
blicke, wo der Dauphin sich dem Könige nä¬
herte um den Kuß zu empfangen, beugte dieser
Prinz daS Knie vor seinem erlauchten Vater,
der ihn schnell und mit innigster Rührung auf¬
hob, die Arme aussireckte, und ihn lange umarmt
hielt.

Der König erhob sich nun, um zur Kom¬
munion zu gehn. Beim Altäre zog ihm der
Hr. Erzbischof die Krone Karls des Großen
ab, di«dem Hm. Marschall Jourdan übergeben
wurde. Dann näherte sich der König dem
Gottestische. DerGroßalmosenier, der erste Al¬
mosenier, der Dauphin nnd der Herzog von
Orleans hielten daS Tuch. Se. Maj. koinmu-
nizirren unter beiden Gestalten, mit tiefer An¬
dacht. Nach der Kommunion fetzte der Dauphin
dem Könige die Krone wieder auf.

Se. Maj. blieben noch einig«Minuten betend
auf den Knien, als der Hr. Erzbischof sich
Höchstderselden näherten, ihr die große Krone
Karls des Großen abnahme», und dem Mar¬
schall Jourdan überreichten, der sie fortan vor
Sr . Mai. herzmragen hatte. Der Erzbischof
nahm hierauf emr lMter« (die diamanten«

Krone, zehn Millionen und eine balde im
Werrh) und setz» sied-m König« auf's Haupt.
Se. Maj. nahmen den Herzogen von Treviso
und von Dalmatien den Zepter und den Jujiz-
pab wieder ab.

Nach dem Psalm kxaudiat, erhob sich das
Domkapitel, den König wieder in seine Ge¬
mächer zu begleiten. Der Zug war für die
Rückkehr wie für die Ankunft geordnet. Im
Augenblick, wo Se. Maj. die Kirche verlieft,
erschallte ein ransendfältiges Lebehoch! Die
liebe ergoß sich in Allgemeinem Jubel, der sich
nur fühlen, nicht beschreiben läßt.

Ais der König wieder in ftinen Gemächern
war, gab er den Zeprer und den Justizstob an
die vorqcmrlötm Marschälle ab, und zog einen
Theil seiner Kleidr auS. Das H-md und dir
Handschuhe, welche den heiligen Chryl'am un¬
mittelbar berührt hatte», wurdend »n Hm.
Grvßa.mvsenier abgegeben, um dem Herkom¬
men g.inäß verbrannt zu weiden.

Im Aug' nbiicke, wo der König zum königl.
Gastmahl sich begeben wollte, legte er den
Manrel ab, und empfieng von den HH. Mar-
glällen den Zepter und den Justizstad wieder.as Gastmahl hatte um ein Uhr starr. Die
großen Kronbeamten holten den König in seinen
Gemächern ab und führten Höcl)fid-nselben in
den Speisesaal, der reich im gochischen Stole
verwert und mir den Abbildungen aller Könige,
welche die heilige Salbung zu Reims erbauen
hatten, geschmückt war. An dem einen Ende
dieses Saales befand sich unter einem Thron
Himmel die Tafel für den König und für die
Prinzen. Andere Tafeln waren für die Kardi-
näle, die Erzbischöfe, die Minister, die PairS
und die Deputirtrn bestimmt. Während diesem
königl. Gastmahle, trug der König die diaman-
tenkrvne. Die königl. Insignien lagen auf dem
Tische, dir Großbeamlcnwartelcn ander königl.
Tafel auf.

Das Mahl dauerte eine halbe Stunde. Bei
jeder Tracht brachten die Pagen, mit voran¬
gehend.» Waffenherolde, die für die Könjgs-
rafel bestimmten Speisen. Während dem Gast¬
mahl ließ sich eine schöne Musik hören.

Um unfern Lesern eine ausführliche Beschrei-
Hung von der ganzen Saloungsftierlichkeitzu
geben, fetzen wir noch die Ceremonien bei,
die ain 3n. für die Aufnahme der Rircer des
Heiligengeist- und deS Sankt-Michael-OrdenS
stark hatten.

In der Nacht vom 29. znm 3o. wurden
Mchrere Hauplverstnderungen im Innern deS

Doms zu dieser Fenruchkkt vörgenvmmm.
Zwei Throne wurden aufgerichtet, der eine am
Eingang des Chors dem Hochaltar gegenüber,
der andere auf der linken Seite des Hochaltars»
ein jeder auf einer Estrade; über beide hieng
vom Gewölbe berab ein Thronhimmel.

Alles, die Throne, die Thronhimmel, der
Hochaltar, dir Chorstühle waren mir grünen
Sidmzeugen behängen, auf welche die Sinn¬
bilder der Orden des heiligen Geists nnd deS
heiligen Michaels in Gold gest'ckr warm. Ueber
den für die HH. Ritter bestimmten Chorstühle»
warm ihre Wappen angebracht.

Die Aufnahme der Sankt Michaels Ritter
wurde zuerst vorgenommm, und zwar von Sr.
K. H. dem Dauphin. Der Herzog von Or¬
leans; der Herzog von Bourbon; die zwei
älteren Ritter, die Herzoge de la Vauguyoa
und de la Rochefoucaulk-Liancourt; die vier
Commandörs Großoffiziere; der Herold Waffen^
konig. der Huisfier der königlichen Orden, ber¬
gab,n sich in die Gemächer des Hrn. Dauphins
im Riltrrkostüme und mit allen ihren In¬
signien.

Die aufzunehmendenRitker versammelte»
sich zu der-elben Stunde , mit der gleichen
Ritteriracht bekleidet, aber ohne andere Ordens¬
zeichen als dem silbergcstickten Stern vorn auf
d r linken Brust, und hinten auf der linke»
Seite deS Mantels, in dem großen vor den
Gemächern des Königs befindlichen Saal. Der
Hr. Dar phin, in voller Tracht mit allen In¬
signien, von den zwei alten Rittern und den
großen und den kleinen Ordens-Offizieren be-
S' tet, begab sich ebenfalls dahin und srtztein einen Lehnstuhl von den Prinzen deS
Geblüts, den alten Rittern und den Groß¬
offizieren umringt Die aufznnebmenden Ritter
stellten sich in einem Halbzirkel vor Sr . K. H.
auf. Der Wappenherold ries sie, «inen nach
dem andern, mit Namen auf. Da erhob sich
der Dauphin, zog dm Hut ab und bedeckte
sich wieder, dann zog er de» Degen, gab einem
jeden Aufzun hmmden damit einen Schlag
auf jede Schulter, mir dm Worren: ..Im
Rainen des Königs, Kraft des heiligen Georgs
und des heiligen Michaels schlag ich dich zum
Ritter."

Nach geendigter Ceremvnie begab sich der
König processivuSweis« nach dem Dom zur
Aufnahme der HH. Ritter des Hest'gmgeist-
Ordens. Se. Maj. hakten de» Mantel deS
Orden« an ; dieser ist von schwanen, Sammet,
Mit grünzr mir QÜ?& VmchwiFm Seide gr-
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Ordeusketie, auf dem Haupt eine schwarze
sammerne Tocke mir ein-m Reiherbusch.

Der Ing hielt folgende Ordnung : der Or«denshuiifier allein voraus ; hinter ihm allein
der Herold; d?r Groß-Probst, Ceremonienmei-
ster, neben ihm rechts der Konirkur Groß»
Schatzmeister, links der Kvmchur Ordensftkre-
tä>; hinter diesen der Kanzler allein. Dann,in zwei Reihen, die HH. Ritter. Der Herzogvon Bourbon , der Herzog von Orleans , der
Dauphin , jeder allein. Endlich der König,begleitet von allen Groß- Officianten seines
Hauses , und den geistlichen Koinlhuren, als. der Kardinal de La Fare, der Kardinal Prinzvon Cror, der Kardinal Herzog von ElermontTonnen «, der Erzbischof von Bordeaux, der
Äbb« Herzog von Monleequiou , der Erzbischofvon NeimS. ^

In der Domkirche angelangt, mieben die
Htz. Ritter stehen und unbedeckt bis der Königaut e mm Throne saß. Nachdem hierauf dir
HH. Rirrer mir den üblichen Verbeugungen inden Chol stillsten Platz genommen harren, be¬
gann die Becher, und als diese beendigt war,begab sich der Dauchhin, vom Groß Ceremo»
nienmeister dazue:tig?lad.n, aufdie rechte SeitedeS innersten Cbors . unten an den StufendeS Throns . Die Prinzen reihten sich nachein¬
ander an ; neben diesen die Herzoge de la
Baugunon und de la Rochefoucaulc, ein Zedertuir denselben Brrbeugungen.

Der Kroß Probst Ceremonienmeister, mit
vorangehende» Huissier und Herolde, holre
den König auf dem äuffersten Chorlhrone ab,und führte Höchstdenselben vor den Hochaltar.
Der König macht« folgende Verbeugungen: r)dem Altäre» 2) der Geistlichkeit»3) dem Dau¬
phin, 4) der Dauphine und den Pnnzessmmnvom G-dlüte auf ihrer Tribüne, 5) den Prin¬
zen des Geblüts und den alten Rittern an denSiuftn des Throns , 6) den fremden Gesandten,I 7) den geistlichen Konnhuren, 8) den Rittern
rechrs, 9) den Rittern links. Dann bestieg Se.Maj . den Thron beim Mare , den Sie im
Norbeigehn begrüßte.

Dann brachte man einen Armsessel auf die
; Estrade deS Throns dem Könige gegenüber,> den der Hr. Erzbischof von ReimS emnahm.I Vor den König wird ein mit den Ordens-Jnägnien grzrerter Tisch gestellt. Der Kom-thur-Lekretär legt dem König den vorgeschrie¬

bene« Cid vor und reicht Höchstdemselven einei

Feder. Der König unterschreibt den Eid ; worauf der Erzbischof seinen Sitz wieder reriäßum de» bischöflichen Ornat anznziehen.Der Grvß-Prsbst Eecemvnirnm.ister mahnet
Se . K. H. den Dauphin , dem Könige zu
huldigen. Rach einander bksieigm d n Lbwri,wo sie das Knie beugen und oe:n Könige die
Hände küssen, der Dauphin , die Prinzen, dieHerzoge de la Vangunon und de ia gtoche-fvucaulo.

Nach dieser Huldigung stimmte der Erzbischofvon Reims das Vcni Creator an. Unter die¬
sem Gesänge stiegen di» aukzunehinendea Rn rer
von ihren Sitzen herab, und bilderen zwei Reihen,einen zur Rechten, . inen zur Linken, gegeneinander gekehrt, und blieben so stehen. Zn
gleicher Zeit traten die auf-unehmenden G ist»lichen hetvor, und stellten sich in einer Fronte
dem Könige geg.nüb.r. Der Komthur-Kanzlertrat an die Vorderseite der Estrade, und las
mit lauter Stimme die Eidesformel der geist¬
lichen Komrhure ab , und kehrte hierauf wie¬
der an seine »Stelle bmn Könige. Die geist¬lichen Kvm.'hure bestiegen die Estrade, und
nach einer Sr . Maj . gm,achtm Verbeugung
knieten sie auf Kissen zu drn Füßen des Königs.Der O.-denskanzler nahm das E-' n̂q-lienbuch,legte es offen ans die Knie des Königs. Ei»
jeder der AufjUiiehmeiiden legte die Hand dar¬auf und sagte : »Ich schwöre es."

Nach geleistetem Eide hi»ng der König dmKardinalen da» kreuzweise gtlegre blaue Band
an mit dem großen Ordenskrenze an der Sp 'tze;den Erzbischöfen oder Blschösin die nicht Hat*
dinäle sind, und dm Prälat -n ohne geistlicheWürde legte der König zurrst daS Mäntelchenmir dem in Silber geflicktenO>d.-ussten:e auf
der Brust au, nnd dann erst das blaue Bandwie den ersten. Diesen wie Jen »n nberrnchre
er ferner ein Gebetbuch und einen klnmn Ro¬
sinkranz. Hierauf küßten dieselben dem Königedie Hand, und nuterzcichneren die T'deSst>rni I.

Nachdem die aufgenommenenHerren Geist¬lichen wieder abgetreten waren, lal der Or¬
denskanzler den C>0 der weltlichen Ritter vor.
Nun wurden diese, je vier und vier, vom He¬rolde aufgerufen, bestiegen die Estrade, undlegten den Eid auf dieselbe Weise ab wie die
vorigen. Der König legte ihnen das blaue Bandan, so daß es von der Schulter auf d!e Hüfte
herab hieng, mit unten daian hängenden Or-d-nSkreuze. Dann huldigten Sie dem Königeals ihrem Großmeister, und Unterzeichneten de»Eid.
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Hierauf braab sich der König wieder auf den Nach geendigte ? Komplet wurde der König
Tbron am Eboremgang , der Komplett deizu - von allen Ordi nsgliedern in derselben Ordnung
wohnen , während welcher alle Ordensglieder wie bei der Ankunft nach feinen Gemächern
mit bedecktem Haupie sitze» blieb . n. begleitet.

Fortsetzung der vermischten Erzählungen und Aufsätze.

Vorbehalten , lieber in der Ankunft seinen Kin¬
dern unter die Arme zu greifen.

Die bestohlene Kasse.
,0 » den letzten zehn oder zwölf Jahren von Der Kassier , von dieser Seite nichts hof-
Marien Theresiens Regierung bekleidete die send , war schon zweimal bei Marien Theresien
Kassierfielle am Wiener Versatzamte Johann 2 . , selbst um Erhöhung seines Gehalts einge-
«in Mann , zu besten Lobe man nichts Erheb - kommen , und diese gütige Monarchin , welche
liches , von dem man aber auch eben so wenig Bitten von dieser Art — zumal wenn sie von
etwas hart TadelwertheS sagen konnte ; denn Hausvätern einer zahlreichen Familie angebracht
sein ganzes Wesen , Thun und Lassen erhielt wurden — selten unerhört ließ , hatte ihm
sich aus der Mittelstraße . Er stand in Jahren wirklich beide Male ein ansehnliches Gnaden-
zwischen vierzig und fünfzig , hatte in seinem geschenk bewilligt . Da aber dies doch nicht
gleichem daS Ansehen eines gulmüthigen ziem - ganz rvas er suchte war , nämlich eine feste
lich wohlgenährten Mannes . In seinen Ge - stehende Vermehrung seiner Besoldung , so war
schäften pünktlich , in seinem Umgang « gefäl - er jetzt Willens , sein Heil zum drirreli Male
lig , in seinen Versprechungen scharfworihalrend , zu versuchen , als ihn ein nmrwa/lettr Zufall
galt er bei allen seinen Bekannten lange Zeit in hatte Bedrängniß versetzte , ja mit Schmach
hindurch für einen Biedermann . und Leiden der bittersten Art bedrohte.

Eines einzigen Fehlers gab er sich selbst Gewöhnlich pflegt « L. beim Schlag der
schuldig , und dieser Fehler war : er kam mit . Mittagsstunde mir zwei Bekannten aus der-
seinen Einkünften sehr knapp , und dann und selben Amtsabtheilung gssellschaftl 'ch aufzubre-
wann auch gar nicht aus . Kein Wunder frei - kden , zumal , da einer davon dicht in seiner
lich ! denn er hatte in jüngcrn Jahren ein sehr Nachbarschaft wohnte , und si« mithin einen
mäßiges , elterliches Erbrheil , man konnte Weg zu ergreifen hatten . Einst , als sie wieder
nicht sagen verpraßt , doch in einem kleinen zusammen sortgehen wollten ( und schon zehn
Aemtchen bei karger Besoldung und beim Hange oder zwanzig Schritte weit auf der Straße sich
zum sogenannten Anständigleben nach und befanden , sing es an zu regnen ; die andern
nach zngcbüßt ; hatte dann allerdings einen meinten » cs sey nicht von Bedeutung , und
Posten erhalten , der seinen Mann nährte , wollten weiter gehen ; nur unserm Kassier war
halte sich aber darauf verheirathtt , und dem es um einen Hut leid , dm er vorgestern erst
Mädchen , das er zu seiner Gattin machte , so gekauft hatte . Er besann sich , daß in seinem
tief in 'ö Auge geguckt , daß er sich nach ihrer Amesgemach ein Regenschirm stehe , und hielt
Mitgift zu erkundigen ganz vergaß » und den es doch für klüger , zurückzugehn und ihn zu
Mangel derselben erst vier Wochen nach der holen . Auch dagegen halten seine Begleiter
Hochzeit bemerkte ; hakte dann in ttaulicher nichts : sie versprächen vielmehr , unausgefor-
Gemiinschast mir ihr , ein stattliches Häuflein den , an einer nachbarlichen HauSthüre einige
Knabrn und Mädchen zu Tage gefördert , Minuten lang seiner zu warten , und ereilte
welche auswuchsen , ohne daß deßhalb seine zurück.
Besoldung mikwachsen wollte . Er harte sich Ader es vergiengen fünf , zehn , endlich wohl
nebenbei auch wvlfl zuwnlen ans seinen Bruder gar fünfzehn Minuten , und kein Kassier kam
verlassen , der in ansehnlichen geistlichen Würden wieder . Die Wartenden wurden ungeduldig,
stand , unv bis zum Prälaten empvrgestiegen und giengen endlich ohne ihn heim . Derjenige,
war ; dieser hatte aber nichr für gur gefunden , der ihm zunächst wohnte , sah ihn zwar , als
dessen Hang zum Wohlleben durch unkluge er wohl noch eine Viertelstunde zum Fenster
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